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Aſſeſſor Raabski, 


8 Sonnabend den 28. September. 


An die Zeitungsleſer 
Beim Ablauf dieſes Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitu Rthlr. 73 far, 
5 hieſige Leſer für di deutſch Zen 5 3 hie 10 far und 
x 


a ae? 
auswärtige Leſer aber „= = deutſche 


= polnifche 
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ald vierteljährtiche Priummeration zu zablen Haben, wofür bie Zeitungen auf allen Abniglichen Poftäms 


tern durch die ganze Monarchie zu haben find, 


Die Prärumerafion für ein Eremplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 


das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 28. September 1822. 


Die Zeitungserpedition von W. Decker & Comp. 


< > PR, 

Berlin den 24. September. Se. Majeftät der 
Kbnig haben alegväbigt geruhet, dem Stallmei⸗ 
5 v. Thielau die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu er⸗ 

heilen. ’ 

Se. Kbuigl. Majeſtat ee nhiat eru⸗ 
het, den bisherigen bei dem hieſigen Polizeipraͤſidio 
angeſtellten Polizei-Aſſeſſoren Ziegler, S. 
der und Deter den Charakter als Polizeiräthe 
beizulegen und die daruber ausgefertigten Patente 

llerhöͤchſtſelbſt zu vollziehen. f 
he Geſtern ſind Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroß⸗ 
herzog und die Erbgroßherzogin von Medlen- 


lan d 


— 


Schrd⸗ > 


burg- Schwerin von hier nach Strefig abge 
gangen, 

Se. Durchlaucht der Herr Staatskanzler Für 
von Hardenberg haben die Reiſe wi 5 7 
den Kongreſſen nach Wien und Verona geſtern an⸗ 
getreten. 

Der Königl. Geheime Staatsminiſter Freiher 
von Brockhauſen iſt von Stargardt; hi Kon, 
Daͤniſche General⸗Quartiermeiſter⸗ Lieutenant und 
Kammerberr von Haffner iſt von Kopenhagen; 
der Geheime Ober⸗Fiuanzrath Roſenſtiel von 
Poſen, und der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjäger Lieute⸗ 


nant Jackowleff als 
angekommen. ff als Kouricr von St, Peterdburg 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche wg e 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
von Alopäͤus, iſt nach Töplitz und der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Feldjaͤger Davidoff als Kourter nach 
Wien abgegangen. RE 2 er 

Erfurt den 22. September. Se. Majeſtüt der 
König, Allerhoͤchſtwelche am 20. d., Morgeus, Ih⸗ 
re Reiſe nach Verona von Potsdam aus angekreten 


— 


ordenkliche Geſandte 


3 
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; Am 14. haben Se. Majeſtaͤt der Kaſſer in Be⸗ | 
gleitung St, Majeftät des Kaiſers Alexander die 


Truppen der hieſigen Garniſon, welche auf dem 


haben, find um 5 Uhr Abends in Merſedurg im 


hoͤchſten Wohlſeyn eingetroffen und haben daſelbſt 
des Großfürften Michael von Rußland Kaiferliche 
Hoheit und des Großherzogs von Weimar Königl. 
Hoheit vorgefunden. Um folgenden Morgen geruh⸗ 
ten des Koͤnigs Majeſtaͤt in Gegenwart der eben ge⸗ 
dachten Hoͤchſten Herrſchaften und des ebenfalls hier 
angelangten Prinzen Auguſt von Preußen Königlis 
cher Hoheit, einem großen Mandver des hier unter 
dem Oberbefehl des Generallieutenants von Jagow 
verſammelten Vierten Armeekorps beizuwohnen, 
die Truppen vor und nach demſelben vor Sich vor⸗ 
bei defiliren zu laffen und dem kommandirenden Ge⸗ 


neral über die ausgeführten Bewegungen, fo wie, 


über die au 
Allerhoͤchſte 
Mittags war große Tafel bei Sr. Majeftät, bei 
welcher außer den gegenwärtigen Höchſten Herr⸗ 
ſchaften mehrere ausgezeichnete Fremde, die Gene⸗ 
ralität, die Vrigade- und Regimentskommandeurs, 
fo wie die Höchiten Civilſtellen erſchienen. Heute 


e Haltung der Truppen die 
ufr 


iedenheit zu erkennen zu geben. 


iſt beendigt. Am 13. früh um 123 


geruhten Se. Majeſtaͤt dem feierlichen Militairgot⸗ 


tesdienſte des zu dieſem Behufe auf dem Schlacht⸗ 
felde von Roßbach aufgeſtellten 4. Armeekorps bei⸗ 
zuwohuen und gleich nach Beendigung deſſelden 
Allerhoͤchſt-Ihre Reiſe fortzuſetzen, das Mittags— 
mahl der erhaltenen Einladung zufolge bei des 
Großherzogs Königliche Hoheit in Weimar einzu⸗ 
nehmen und nach Aufhebung der Tafel bis Erfurt 
zu fahren, wo Allerhöoͤchſtdieſelben in erwünſchtem 
Wohlſeyn eingetroffen find und zu übernachten ges 
ruhen wollen. f 170 


An s l a n d. 


we Oeſtreichiſche Staaten. i 
8 Wien den 16. September. Se. Majeftät der 
N Alexander begab ſich am 11. mit der Kaiſerl. 
Familie nach Laxenburg, wo im Familienkreiſe fein 
a 5 Am 10. Abends wurden 
82 im Theater mit unbeſchreiblichem 
Jubel empfangen. ee * ſchr en 


f K 09 
ehemaliger Soldat, jetzt Weber zu 0 


ober dreijaͤhrigem Gefaͤngniß 
I0jähriger Polizeiaufſicht; 


und Beigeordneter der 


125 Marchais und 8 


Glacis zwiſchen dem Burg⸗ und dem Schottentho⸗ 
re in Parade aufgeſtellt waren, die Revue paſſiren 
laſſen. Noch vor 7 Uhr trafen die beiden Majeſtä⸗ 
ten, der Kaiſer Alexander in Oberſten⸗Uniform ſei⸗ 
nes Oeſtreichiſchen Jufanterieregiments, begleitet 
von allen hier anweſenden Erzherzogen K. K. H. H., 
der geſammten Generalität und einer ungewöhnlich 
großen Sutte von Staabs⸗ und Oberoffizieren, bei 
dem rechten Fluͤgel der aufgeſtellten Truppen ein. 
Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin folgten in einer Kaleſche 
mit Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Frau Erbherzogin 
Clementine, Fürſtin von Salerno, und dem Her⸗ 
zoge von Reichſtadt, den Monarchen bel Beſichti⸗ 

gung der Frontlinie. Nachdem dieſe unter den ges 

wöhnlichen militairiſchen Ehrenbezeugungen vorüber 

war, defilirten geſammte Truppen vor den aller⸗ 

hoͤchſten Herrſchaften. — Ein heftiger Platzregen 


* 


ſtröͤmte gerade in dem Augenblick herab, als die 


Allerhöcoſten Perſonen im Begriff waren, die Fron⸗ 
te der Truppen abzureiten. | 
ea 6 


ker k 
September. ons Prozeß 
Uhr ſprach der 


Berton, Caffé, 


Parts den 14. Bert 
Aſſiſenhof das Urtheil. Der General 
vormaliger Armeewundarzt „Arzt zu Saumur; 
Saugé, Eigenthümer d Fradin, Arzt 
| airie zu Parthenay; Se⸗ 
nechault, Eigenthuͤmer zu Chenez und Jaglin, 
ouars, ſind 
als ſchuldig eines Komplots, die Regierung 30 thur⸗ 
zen, zum Tode verurtheilt worden. Alix, ehe⸗ 
maliger Oberſt vom Generalſtaabe, war im Punkte 
des Komplotts von den Geſchwornen nur mit ſie⸗ 
ben Stimmen gegen fünf ſtrafbar befunden worden. 
Der Gerichtshof trat der Minderheit bei und ſah 
ihn nur als Nichtangeber an. Als ſolche find mik 
ihm zu fünf Jahre Gefängnißſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den: Ferall, Fuhrwerksunternehmer zu Rennes; 
Rieque, Wundärzt zu Parthenay; Ledein, Arzt 
zu Parthenay; Lambert, ehemaliger Ehrengardiſt 
zu Thenezay; Sanzais, Eigenthümer zu Varrains; 
Beaufils, Notariusgehülfe und Coudray, Hutfa⸗ 
brikant, beide von Vernoil. Neun andere zu fünf⸗ 
1 Fr. — 55 2 
zu zweij 
Fr., zehn zu Tjährigem Haft und 39 
redin wurden in Freiheit ge? 
e letzten Verhandlungen tragen wit 


| 


| 
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ſetzt. Ueber di 
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. Seid e e, Seger 


aber Ritter der Ehrenlegion. Unbeſonnen 
; 95 be 5 Behoͤrde, weil fie der Nation die privi⸗ 
legirte Kaſte als den Schutz des Throns, den re 
niemand anzugreifen gedachte, vorzuſtellen geſuch 8 
Unpatriotiſch handelte ſie inſofern, als ſie den a 
men zu Haß und Rache in die Gemüther aubgeſti reu 
hat. Sie fühlt dies auch fo gut, daß fie die Jury. 
auf ungewöhnliche Art durch Militair ficher zu ſte 
len ſucht, damit fie ihr helfe den ſchmaͤhlichen ner 
teag mit dem Miniſterium zur vollſtaͤndigen Au P 
führung zu bringen ꝛc. Hart fiel er beſonders 15 
den Generalprokurator — 2 Pr 2 geb 
den gefunden Menſchen a et n. 
8 digung berief er ſich befons 
ders auf den Uniſtand, R n, 
ſelbſt zu der Zeit, als man ihn in Spanien glaubte, 


ſeinen Namen als Mitſchuldiger genannt habe. — 


rletzten Sitzung des Affifenhofes hielten 
de 8505 fen Br übrigen Angeklagten ihre Schluß: 
10 Einer derſelben forderte die Jury auf, der 
. Poitiers nicht den Namen einer Blutſtadt zu⸗ 
ar wogegen der Generalprokurator bemerkte, 
ir Sr werde ihre Pflicht 5 ohne irgend einer 
I 1 (3° u eſta n. 5 
n nochmals auf. Erinnern 
Sie ſich rief er, an die Jury ber en r. a. 
ſeph Reblanc a lat, fe delt ic 
dert Ihr f Preis“ 
Wee 1. Mein Leben gebe ich Ihnen Preis; 


aber ich bitte Sie im Namen der Menſchheit, und 


. Sie die Leute 

eignen Ehre willen, ſchenen e 
r 25 zogen, und die nur getäufht 2 fort⸗ 
eriffen wurden, und ſeit 7 Monaten a ee 
Se Sefelben Iren gun en en dieſe wer⸗ 
i n ihr er⸗ 

den fe gnen. Gegen ihn habe man ſich unwuͤr⸗ 
ittel bedient, habe ihm z. B. ſchon zum 

al durch den Kertermeifker fen laſen, daß 


einer der Schergen. Berton heiße. 
wortet: S 


geehrt ſenn, während der 


Schrek⸗ 


erte: Sagen Sie dem, der fie abgerichtet hat: 
Der Name Verton wird in Frankreich und Europa 
| Name Mangin mit Ab⸗ 
ſcheu genannt wird. Meine Kinder werden meinen 
Namen immer mit Stolz führen, Berton wur der 
Familienname des braven Grillon *) und eine in⸗ 
nere Stimme ſagt es mir: daß der Schatten des 
braven Erkllon, und anderer Helden, die fuͤrs Vater⸗ 
land ſtarben, den meinigen nicht zuruͤckſtoßen wer⸗ 
den. — Ehe den Geſchwornen die Fragen vorgelegt 
wurden, redete fie der Praͤſident an: Bevollmuͤch⸗ 
tigte der Geſellſchaft, Sie haben geſchworen, die 
Sache derſelben zu vertheidigen; werden Sie nicht 
Verraͤther an derſelben, und machen ſie die Geſell⸗ 
ſchaft, die laͤngſt geforderte Genugthuung erwar⸗ 
tet, nicht zum Schlachtopfer des ühnen Verbre⸗ 
chens und zu großer Nachſicht. Die Gnade uͤber⸗ 
laſſen Sie dem Throne. — Um halb F> Uhr ent⸗ 
fernten ſich die Geſchwornen, um zu berathſchla⸗ 
gen, und die Angeklagten wurden in das Gefaͤng⸗ 
niß gebracht. Der zweite Wagen zerbrach, und 
die 14 Perſonen, die darin ſaßen, unter denen 
Sauge am Kopfe verwundet ward, mußten gehen. 
Am Nachmittag wurden die Sicherheitsanſtalteu 
durch Aufftellung des Militairs auf der Straße und 
en Swloſſe verſtärkt. Um 9 Uhr Abends machten 
ie Geſchwornen ihren Aus ſpruch bekannt, dem 
die Verwandten der An eklagten zwiſchen Furcht 
und Hoffnung entgegen Aden. Um 10 Uhr wur⸗ 
den die Gefangenen eingeführt, und nun ſchon nach 
dem Spruch der Jury geordnet. Die des Komplot⸗ 
tes ſchuldig befundenen „. B. Berton, ſaßen auf 
der hoͤchſten Bank ꝛc. Berton zeigte ungeſtörte 
Ruhe, und betrachtete die Zuhörer. Um 123 Uhr 
ſprach das Gericht die dem Spruch der Geſchwor⸗ 
nen angemefjene Strafe aus. Nachher redete der 
Praͤſident Berton und Caffe an: Sie haben gegen 
die Ehre gefrevelt. Ich erkläre daher im Namen 
der Ehrenlegion, daß Sie aufhören ihr anzugehd⸗ 
ren; Sie, Berton, haben auch die den Ludwigs⸗ 
rittern obliegenden Pflichten verletzt, Sie gehdren 
alſo dieſem Orden nicht mehr an. — Die 17. und 
letzte Sitzung am gu. hatte von halb 7 Uhr Mor⸗ 
gend bis eine halbe Stunde nach Mitternacht ge⸗ 
dauert. — Bertons juͤngſter Sohn war am 9. und 
10. in der Sitzung zugegen; am 11. aber ward er 


) Crillon der berühmt f 8 

FF 0 1 
ich | en u 

da DIE nicht daher zeweſen l geind e a 
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aus Schonung abgewieſen. Der ältere beſchwert 
ſich in den Zeſtungen, daß man ihn gar nicht zum 
Vater gelaſſen. : 
Von den Verurtheilten follen Saug® und Jaglin, 
die ſich ſehr kleinmuͤthig bewieſen, in Thouars ent⸗ 
hauptet werden, die andern zu Saumur. — Ge⸗ 
gen den Advokgten Drault wird das Gericht verfuͤ⸗ 
gen. Der Affifenpräfident machte ihm den Vor⸗ 
wurf der Feigheit. Herr Drault erwiederte darauf: 
Es iſt leicht hierauf zu antworten. Was ward von 
mir gefordert? Daß ich einwilligen ſollte, anſtatt 
aller Vextheidigung blos zu ſagen: Ich laſſe es auf 
die Umſicht der Herren Geſchwornen ankommen. 
Wahrlich, meine Herren, dazu hätte es doch nicht 
ſo vieles Muthes bedurft. Hatte ich aber darin 
gewilligt, fo würde ich das Intereſſe des Generals 
Berton dem meinigen aufgeopfert und dadurch erſt 
ihn verrathen, verlaſſen, eine Feigheit an ihm be⸗ 
gangen haben. Hier mein Glaubens bekenntuiß: 
Nie werde ich irgend jemand feige verlaſſen und das 
Uagluͤck ſoll ſtets einen unerſchütterlichen Verthei⸗ 
diger au mir finden. b 225 
Am 12. iſt der Vicomte Chategubriant in Paris 
angekommen. e 
er Baron Alexander v. Humboldt hat von ſei⸗ 
nem Monarchen die Einladung erhalten, ſich zu 


ihm zu verfügen, Er wird Se. Majeſtaͤt den Kö Einberufung, 


nig von Preußen nach Verona und auf der Reiſe 
begleiten, welche Se. Maj. durch Italien zu ma⸗ 
chen gedenken. 


Die hieſige große Normalſchule iſt aufgehoben; 


an ihre Stelle ſollen partielle Normalſchulen der 
Akademie treten. 2 f 

Herr Barbier (der bekannte Philolog) hat ſeine 
Stelle als Bibliothekar des Königs und des Staats⸗ 
raths verloren. 3 

Das Journal des DEbats ſagt in einer Anmer⸗ 
kung zu einem Arfikel des Brüffeler Orakle: „Wir 
konnen nicht vorher e welche Folgen die Vor⸗ 
gange in Spanien he 


Aber verſichern zu können, daß in keinem Falle 
fremden 8 10 Durchmarſch durch Frankreich 
werde geſtattet werden.“ 


Ein Kourier aus Madrid ſoll die Nachricht nach 
Baponne gebracht haben, daß ſich das gelbe Fieber 
auf der Kadizer Rhede geaußert, und daß ein in 
Coruna eingelaufenes Amerikaniſes Schiff 21 Mann 
auf der Reife verloren gehabt. 

Wir ſind auf wicheige Begebenheiten gefaßt 
(wird aus Vononne geſchrieben); die Königlichen 
und konſtitutionellen Heere en gegen einander 


elführen werden, glauben 


* 


über, beide von gleicher Wuth entflammt. In we⸗ 
nigen Tagen wird das Schickſal der drei Provinzen 
Navarras entſchieden ſeyn. Sollte Queſada ges 
noͤthigt werden, nach Frankreich zu fliehen, ſo 
wird man ſolche Vorkehrungen treffen, daß das 
Franzoͤſiſche Gebiet von allen Partheien reſpektirt 
werde. 4 f 

Außer den Regimentern, die im Marſch von der 
Norsgränze nach der Pyrenäenlinie begriffen find, 
ſollen ſich andere Korps, ſowohl Infanterie als un⸗ 
berittene und berittene Artillerie, naͤchſtens aus 
dem Franz. Flandern zu derſelben Veſtimmung in 
Vewegung ſetzen. 

Die Poſt nach Madrid mit den Briefen aus 
Frankreich uno dem übrigen Europa iſt in dem Paf 
von Salınad von den Inſurgenten weggenommen 
worden. 3 ? 

u i en. 


Spa 
„Madrid den 6. September. Geſtern haben 
Se. Majeſtaͤt ihre gewohnliche Ausfahrt gehalten. 
Der Geſundheits zuſtand Ihrer Maj. der Königin 
giebt leider noch immer keine erfreuliche Hoffnung. 
Die feierliche Eröſfuung der außerordentlichen 
Cortes iſt auf den 7. Oktober beſtimmt. Die vor⸗ 
bereitende Sitzung findet am 1. ſtatt. Es berrfihte - 
Meinungsverſchiedenheit im Staatsrathe über die 
welche aber das Miniſterium zu be⸗ 
ſi age gewußt hat. 
„Die Ölever des Kriegs⸗ und Seetribunals find 
abgeſetzt worden, weil fie der Meinung des Gene⸗ 
ral Copons zu Gunſten der verurtheilten Ex⸗Gar⸗ 
beoffiziere beigefallen find. : 
Bei den Verhandlungen der Militairkommiſſton 
zu Valencia über General Elio am 27. v. M. führte, 
der General ſeine eigene Vertheidigung in einer 
zweiſtuͤndigen Rede; wurde aber übel, als der Präs 
Went den Schluß der Sitzung ankündigte. Er 
ward mit allen Stimmen zur Todesſtrafe nach ges _ 
woͤhnlicher Art, der Erwürgung, verurtheilt und 
am 5 d. M. um 11 Uhr Morgens nach geſchehe⸗ 
ner Degradirung hingerichtet. . 
Nach einer genauen Aufnahme wird die Zahl der 
neuerlich mobil gemachten aktiven Milizen auf 
40,000 Mann ſich belaufen. Die Cortes hatten 
nur 20,000 bewilligt, allein das Miniſterium hat 
es, der Umſtaͤnde wegen, auf ſich genommen, die 
Aufſtellung der doppelten Zahl zu verantworten. 
Außerdem hat der al wer de Organiſirun 
der Landwehr durch alle Probinzen, wo fie zo 
nicht eingetreten war, aufs dringendſte anbefohlen;- 
ſie wird dadurch in wenigen Monaten auf 90,000. - 


* 


281. = | 
Mann ſteigen. Die Stärke der Lintenarmee iſt für und Logotheti von Livadlen, thaten ein Gleiches, 
das laufende Jahr auf 63,000 Mann feſtgeſetzt. nahmen alles, was in den Kaſſen befindlich — 
B 2 87 5 nmnmnitt ſich, und wollten ſich ſo eben im Meerbuſen 
Osmanniſches Reich. von Lepanto anf em Joniſches Schiff begeben, als 
Konſtantinopel den 26. Auguſt. Die Pfor⸗ ihr ganzer Plau aufs ſchrecklichſte vereitelt ward. 
te erhielt am 23. und 25. d. M. Berichte von Chur⸗ Die Meilitairchefs Oine, Colocotroni und Petri Dey 
ſchid Paſcha über die en der Tuͤrkeſchen jagten ihnen nach, holten ſie ein, ließen ſie in Ket⸗ 
Waffen in Morea. Nach dieſen Berichten war der ten legen, und ſchickten ſie als Verraͤther nach 
roßte Theil der Halbinſel wieder im Beſitz der Hydra. Mit dem Gelde, deſſen ſie ſich auf ſolche 
Turken. Sie hatten Tripskiza (wie es ſcheint ohne Weiſe bemächtigt hatten „warfen dieſe Cheft ſich 
Widerſtand) beſetzt, gleich bei ihrem Einzuge in in die Gebirge von Maina. — Mittlerweile ließ der 
die Stadt die Amneſtie proklamirt, und ſolche auch zu Argos reſidirende Senat dieſe Stadt anzünde 
ſtrenge gehandhabt; ein Benehmen, welches um wovon wirklich ein großer Theil in Flammen auf⸗ 
fo guͤnſuiger wirkte, da man es grade an dieſem ging, und begab ſich ebenfalls auf die Flucht. — 
Orte nicht erwartet haben mochte. Vor Napoli di In dieſem Augenblicke beſteht die Inſurrektion aſt 
Romania fand ein blutiges Gefecht ſtatt, wobei nur noch auf Candia „und auf den drei kleinen Ja 
die Tuͤrkiſche Kavallerie beſonders wirkſam war, ſeln Hydra, Spezia und Ipſara. Nach ſehr glaub⸗ 
und welches mit einer gaͤnzlichen Niederlage der würdigen Berichten, die ſich aber auf den Zeikpunkt 
Inſurgenten endigte. Das Schickſal dieſes Platzes beziehen, welcher dem Einrücken der Th rischen 
if ſonderbar genug; zahlloſe Berichte hatten die Armee in Morea kurz Loranging, waren die Bez 
Uebergabe deſſelben angekündigt; und ſelbſt hier wohner der drei letzten Inſeln voͤlli geneigt, ſich 
(in Konſtantinopel), ob man ſich gleich das gänzliche zu unterwerfen, verlangten aber hinlänglich geſicher⸗ 
Stillſchweigen uͤber das Schickſal der Garniſon nicht ten Schutz fur Perſonen und Eigenthum, feft ent⸗ 
gu erklaͤren wußte, hatte man dieſe Hauptfeſtung ſchloſſen, wenn dieſer ihnen nicht gewaͤhrt würde, 
verloren gegtaubt. Sie war es indeſſen nicht; jes ſich aufs außerſte zu vertheidigen, und nur im lei: ' 
de Berichte waren ſämmtlich Erdichtungen. Die ten Nothfalle mit Hab und Gut nach Amerika oder 
Tuͤrkiſche Garniſon hatte ſich mit einer ber Ge⸗ einem andern entfernten Lande zu ziehen, worin ſie 
ſchichte der Belagerungen ſeltenen Beharrlichkeit (wenigſtens nach ihrer damaligen Uebe 8 15 
acht Monate lang behauptet, und in den letzten keine rkiſche Seemacht hindern konnte. 
ſechs Wochen dergeſtalt mit dem Hunger gekaͤmpft, folge dieſes Planes ſind auf den drei Infeln“ beſon⸗ 
daß nur ein geringer Theil von ihr noch übrig ges ders auf Hydra, gap Vertheidigungsanſtalten ger - 
blieben war. Man verſichert, daß ſie ſich ohne troffen, und die Inſurgenten ſchmeichelten ſich be are 
die unvermuthete Hülfe, vier und zwanzig Stunden ſonders mit der Hoffnung, durch ihre Brander. 
ſpaͤter hätte 3 müſſen. Nachdem dieſe dei⸗ deren fie ſich bereits vor Sclo mit ſo vielem Erfolg 
den Hauptpun 
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te gewonnen waren, beſchloſſen die bedient hatten, der Türkiſchen Flotte noch man 
Tüͤrkiſch en Herrführer, Heine Korps von 2 bis Schaden zuzufügen. — Dagegen haben seh ne 
3000 Mann in einzelne Beziife der Halbinfel zu ſeln Naxos und Santorin zen unterworfen; 
ſchicken, um allenthalben die Unterwerfung zu bes und der kleinen, faſt ausſchlleßend von römiſch⸗ 
wirken. Ein zahlreiches Korps aber ſollte gegen die katholiſchen Ehriften bewohnten Inſel Syra hat der 
Mainottiſchen Gebirge operiren, wo ſich allein noch Sultan zum Lohn für ihre Treue einen ſiebenjaͤbri⸗ 
ein ernfihafter Widerſtand als möglich denken läßt. gen Erlaß der Kopfſteuer bewilligt. — Der gewe⸗ 
Dieſe Operation ſollte von der See aus unterſtützt jene Gouverneur von Rhodus, Juſſuf Paſcha, iſt 
werden; und die Flotte des Capudau Naſcha halte in der Qualität eines Moywoden nach Scio ges 
bereits den Meerbuſen von Patras verlaſſen, um ſchickt, und mit den ansgedehnteften Vollmachten, 
nach der Südſpitze von Morea zu ſegeln. — Die zu Gunſten der noch übrigen Einwohner dieſer un⸗ 
Einnahme von Korinth war, % bereits gemeldet . Inſel, namentlich zur unmittelbaren 
worden, das Werk weniger Stunden. Sobald die urückgabe alles konfiscirten Grund und Mobiliar⸗ 
Türken den Iſthmus betraten, ergriffen die Inſur⸗ Eigenthums verſehen worden. — Die neu ernann⸗ 
genten die Flucht. 8 Korinth gebliebenen Mit⸗ ten Fuͤrſten der Wallachei und Moldau haben am 
leder der Regierung, Negri der ſich Miniſter des 22. von den Miniſtern Abſchied genommen, und 
Öwärtigen — Thanos, Deli, Janocupolo am 23. ihre Reife angetreten. Der Fuͤrſt der Wale 
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Walden d. zu kande nach Bukureſt, der Fürſt der könnten, und empfiehlt dem weiblichen Theil der 
oldau zur See bis Varna, und von da nach Jaſſh. Gemeinde B eidenheit, Sittſamkeit und Be⸗ 
Die Umftände, welche die Einfeguug des neuen ſchraͤnkung alles übertriebenen Aufwandes, beſon⸗ 
a kannter Patriarchen in die ihm verliehene Würde ders in der Kleidertracht. — Die Veränderung im 
begleitet haben, beweiſen abermals, welchen Werth Patriarchat, und das ganze von der Pforte dabei 
die Pforte darauf legt, jeden Verdacht unverſöhn⸗ beobachtete Verfahren, kann bei der gegenwaͤrtigen 
licher Geſinnungen, beſonders aber 1 einer Lage der Dinge ſehr guͤuſtig wirken. Die Ernennung 
Aufeindung oder Geringſchaͤtzung der chri tlichen Re⸗ des verſtorbenen Patriarchen war im Augenblicke 
ligion, von ſich zu entfernen. Nie iſt noch ein Paz der größten Gaͤhrung, in einer unregelmaͤßigen, 
tuiarch mit größerer Auszeichnung behandelt wor- tumultuariſchen Form vor ſich gegangen, und es 
den. Sogleich als die Pforte die Anzeige erhielt, iſt ſehr zu vermuthen, daß die Inſurgenten, wenn 
daß die Wahl auf Anthimos, Biſchof von Chalce⸗ fie obgeſiegt haͤtten, ihn nicht als das rechtmaͤßige 
don, gefallen war, ließ ſie dieſen Praͤlaten aus Oberhaupt ihrer Kirche anerkannt haben wuͤrden. 
dem Serail abholen, und in ſein eigenes Haus im Bei der Ernennung des gegenwaͤrtigen Patriarchen 
Fanar geleiten. Am andern Morgen wurde er mit find alle Verſchrifken und Formalitäten firenge, ja 
vielem Pomp, und einem Gefolge von 12 Viſchd⸗ in größerer Ausdehnung also früher geſchehen, beob⸗ 
fen und 5 Diakonen in den Palaſt des Großveſirs achtet worden. Die Rechtmaͤßigkeit ſeiner Wahl 
efuͤhrt. Dort empfing er aus den Haͤnden deſſel⸗ kann nicht bezweifelt werden, und, wenn die Pfor⸗ 

en die Beſtaͤtigungsurkunde und das Ehrenkleid; te ihrem in der letzten Zeit befolgten Syſteme treu 
letzteres wurde ſogar, zur Verwunderung aller An⸗ bleibt, wird der neue Patriarch als Vermittler zwi⸗ 
weſenden, auch den übrigen Viſchbfen zu Theil. ſchen ihr und ihren 8 Unterthanen, nuͤtz⸗ 


PViüerauf ging ein feierlicher Zug vom Palaſt des liche Dienſte leiſten nnen. 
Großveſirs zur Reſidenz des Vartarken, durch die Großbritannien. 


voltreichſten Straßen der Hauptſtudt; fün ie⸗ London den 14. September. Wi 
re des Serails, die nie en 3 es immer noch in einiger Ungewißheit eee 
legenheit erſchienen waren, erhielten die Ordnung. Mimiſteriums. Der König ertheilt ſeinen Miniſtern 
Der Patriarch und ſaͤmmtliche Biſchoͤfe waren zu haͤufige Audienzen, nur nicht dem Grafen Liverpool. 
Mferde, welches ſonſt nur dem Patriarchen allein, Beſonders befinden ſich die Herren Peel und Lon 
und hoͤchſteus zwei Biſchbfen, die man feine Pathen oft bei ihm. Herr Canning iſt zwar in London an⸗ 
nannte, geſtattet war. Die Inſtallation ging in gekommen, doch will es verlauten, eine hohe Per⸗ 
der Metropolitankirche, in Gegenwart vieler Tau- ſon konne es nicht uber ſich gewinnen, ihn zu er⸗ 
ende von Griechen vor ſich. — Der Sultan und nennen. Sie ſchwankt zwiſchen dem Marquis von 
8 Miniſter der Pforte thaten dies Mahl Haſtings (ehed. Lord Moira), in welchen der Koni 
auf die bei Ernennung eines Patriarchen gebraͤuch⸗ großes Vertrauen ſetzt, und dem Marquis Welles⸗ 
lichen Geſchenke, welche auf 200,000 Piaſter ge⸗ ley, Vicekdnig von Irland. Graf Liverpool und 
ſchaͤtzt werden, Verzicht; man verfichert ſogar, der Lord Canning ſind naͤher verbunden, als je. De 
Sultan habe die Unterbeamten des Serails für Kourier behauptet: Man habe alle Urſache zu glau⸗ 
das durch eine aͤhnliche Verzichtleiſtung von ihnen ben, Herr Canning werde den Poſten des kini⸗ 
gebrachte Opfer aus feiner eigenen Kaffe entſchaͤdie ſters des Auswärtigen erhalten. In dieſem Fall 
get. — Der neue Patriarch hat einen Hirtenbrief dürfte der Herzog von Wellington nicht nach Wien 
erlaſſen, worin er ankündigt, daß die Pforte bie fos. gehen. Er befindet ſich ganz wohl. Von ſeiner 
genannten Panegyrs, eine religibſe Feierlichkeit, die Abreiſe iſt aber nicht die Rede, obſchon die zu ſeiner 
feaher in den verſchiedenen Kirchen und Kapellen Miſſion gehdrigen Lords Hill und Seymour über 
der Vorſtädte abwechſelnd gehalten, waͤhrend der Calais und Paris ſchon nach Wien und Verona 
Inſurrektionsunruhen aber eingeſtellt worden war, abgegangen find. 1 
wieder geſtattet, und dabei den beſondern Schutz Auch der Herzog Lon Pork ſcheint, hauptſaͤch⸗ 
der Regierung verheißen habe. In demſelben Hirz lich wegen der katholiſchen Angelegenheit, gegen 
tenbrief ermahnt der Patriarch zu einem chriftlichen, den Herrn Canning eingenommen zu ſeyn; ſonſt 
friedlichen und den Schlee d Betragen, warnt meint man fähe der Her og ihn ohne Abneigu 
vor unbehutſamen S itten und thoͤrichten Projek- im Miniſterium. — Es ik eine merkwürdige — 
ten, die immer nur zu ihrem Schaden ausſchlagen vielleicht beiſpielloſe Sache, daß die Blätter beider 
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rtheien ſich zu Gunſten dieſes Staatsmannes er⸗ 
choͤpfen; nie ward Talenten und wahrer Vater⸗ 
ands⸗ ohne Partheienliebe eine höhere Huldigung. 
— Er gehört bekanntlich zu den gemäßigten Torys. 

Es wird ein Verſuch gemacht, einen Apparat 
an Schiffsmaſten anzubringen, um den Blitz un⸗ 
ſchaͤdlich laͤngs derſelben durch den Boden des 
Schiffs abzuleiten, ſelbſt wenn es mit Pulver be⸗ 


laden ware. N 
% Königreich Polen. 
Warſchau den 22. September. Der Prinz 
Friedrich Eugenius von Wuͤrtemberg traf dieſer 
Tage hier ein und iſt ſchon wieder abgereiſt. 
Die erſte Wiederkehr des Todestages des Senats⸗ 
praͤſidenten Grafen Stanislaus Potocki iſt in der 
Wilanower Kirche durch eine Todtenfeier begangen 
worben. Der in Guein angelegte Garten der 
Dankbarkeit und Freundſchaft hat ſich in dem einen 
Jahre ſehr erweitert. Potocki's Verehrer haben 
eine große Anzahl Baͤume gepflanzt, die ein freu⸗ 
diges Wachsthum und ein hohes Alter verſprechen; 
aber doch wird das Andenken der Verdienſte des 
Mannes ſie weit überleben. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Poſen. Das diesjährige. Einladungsprogram, 
3 . ‚bei N Baar 
ſiu Herrn D. Kau r Syr ab⸗ 
gefaßt, behandelt das zeitgemäße Thema: „Mo⸗ 
narchie und Schule.“ . 


Nicht der Marquis de Lafayette iſt zu Anappes 
bei dem Herrn Brigode angekommen, ſondern der 
Graf de Latour⸗-Maubourg, Bruder des vormali⸗ 
gen franzöſiſchen Kriegsminiſters, jetzigen Gouver⸗ 

neurs der Invaliden zu Paris. f 
In Amſterdam ſtand beim letzten Jahrmarkte ein 
Muͤtzenmacher vor einer Bude, und beſah ſich die 
darin aufgeſtellten Hertlichkeiten, wozu er, nach feiz 
ner Gewohnheit, die Hände auf dem Rücken hätte; 
auf einmal fühlt er, daß ihm etwas in die Hände 
geſteckt wird, er greift zu, und ſieht ſich mit einer 
oldenen Repetiruhr üͤberraſcht, an der ſich eine 
ee oldene Kette ſammt mehreren werthvollen 
tſchaften befindet; der unbekannte Wohlthaͤter 
nur iſt ihm, als haͤtte ein ihm 
t, als er ſich umgedreht, ver⸗ 
aͤchtige Ge⸗ 


unden; 


iſt verſe 
\ Mean Geſt 
ſtohlen freundlich zugenickt. Das verd 
ſchenk macht den 
Polizeibehörde, und erzaͤhlt ihr unter andern auch 
don dem Fremden, der ihn ſo ſonderbar 
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den nicht entſinne, ob dieſer 
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hn den age 


ann bange; er überbringt es der 


Auf die Frage, ob er ſich des Anzuges dieſes Frem⸗ 
ine 
gehabt, und welche, ſtockt der N re 
ich, und geſteht endlich nach vielem Zureden, daß 
der Fremde eine Mütze getragen, wie er ib. 
daß neulich ein Herr ihm eine Thierhaut gebracht, 
und zwoͤlf Mutzen daraus zu ſchneiden verlangt 
daß er aber die dreizehnte noch daraus bekommen, 
und, weil ihm das Fell gefallen, ſolche für ſich be⸗ 
halten habe. Sofort wurden Polizeidiener ausge⸗ 
ſandt, mit dem Auftrage, Alle, die ſie mit ſolchen 
Muͤtzen auf dem Markte fanden, feſtzunehmen 
und auf dieſe Weiſe war die aubere, aus 12 Mit. 
gliedern beſtehende Geſellſchaft von Taſchendieben, 
in einer halben Stunde eing efangen, wo denn der 
eine Davon geftand, den Mügenmarher fuͤr einen 
ſeiner Kollegen angeſehen, und demſelben in der 
8 zugeſteckt zu haben „ weil 
7 r ſie i Ff 
e entwendet, ihm auf den Fer⸗ 


— — 
— 7 Wohlthatigkeit. i 
Für die am 17. und 20. d. M. abermals durch 
Feuersbrunſt heimgeſuchte Stadt 5 ’ 5 
Neue bei uns eingegangen: „ 
H. C. B. Rihlr. 2) C. 12 g 1 
n — Sr, 2 
eitungsexpedition 
W. Decker & e 


Die 


5 2 Anzeige. R 
Den Freunden des Schulweſens zeige ich hier⸗ 
mit an, daß das offentliche Eramen in dem hieſt⸗ 
gen Königlichen‘ Gymnaſium den 7ten, 8ten und 
ale it wird gehalten werden, zu⸗ welchem 
in geehrtes f i erg. 

dnlodes und gebildetes Publikum ergebenſt 
Liſſa den 21. September 1822. 5 

\ Caſſius, Direkt. 
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1 2 a Ta Wr 9 5 Mr 
5 erden in unſerm Gerichts⸗Lokale vor den 
Referendarius Ribbentropp im en 7 
den Zoſten Oktober cur. Vormit tags 
ie n ume r es 
alte unbrauchbare Akten, ciren 150 Center n 
Gewicht, theils an Papierfabrikanten 5 tells an 
Jedermann dffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen den 9. September 182. 
f Königl. Preuß. Land Gericht. 
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" SubhäftationsePatent, 
Das allhier am Markte sub Nro. 44. belege⸗ 


ne, zu der J. G. Treppmacherfihen Concurs-⸗ 


Maſſe gehörige, drei Etagen hohe maſſive Vor⸗ 
der⸗ und Hinter- Wohnhaus, welches auf 14,041 
Rthlr. 13 g Gr. im Monat Januar 1817 abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, ſoll wegen im Jahr 1818 nicht erfolg⸗ 


ter Subhaſtirung, auf den Antrag der Curato- 


ren der gedachten Concurs-Maſſe plus lieitando 
verkauft werden. 

Beſitzfahige Kaufluſtige werden daher aufge⸗ 
fordert, ſich in den binnen ſechs Monaten und 
war auf 

x den 18 ten December cur., 
den 15 ten Februar 1823, und auf 
den 14ten April 1823, 
in unſerm Gerichts⸗Lokale angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen, wovon der dritte und letzte peremtoriſch 
iſt, vor dem Depukirten Landgerichts-Rath Euler 
mann Vormittags um 9 Uhr perſoͤnlich oder durch 
a legitimirte Mandatarıen einzufinden, und 

re Gebote zum Protokoll zu geben. 

Die Taxe und Kauf⸗ Bedingungen koͤnnen in 
der Regiſtratur des unterzeichneten Land⸗Gerichts 
nachgeſehen werden, und der Meiſtbietende hat 
insbeſondere den Zuſchlag gegen baare zur Haͤlfte 
am Tage der Publikation des Adjudikations⸗Ve⸗ 

eides, und zur andern Haͤlfte aber am Tage der 

Natural⸗Uebergabe des gedachten Grundſtuͤcks ad 
Depositum des erwähnten Land⸗Gerichts zu lei⸗ 
ſtenden Zahlung des Meiſtgebots ohnfehlbar zu ges 
wärtigen, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme zulaſſen. t 

Poſen den 26. Auguſt 1822. i 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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Auf den Antrag des Armen⸗Direktorii als Gläus 
biger, ſoll die in dem Kaͤmmerei⸗Dorfe Jerzy bei 
Poſen unter Nro. 3. belegene, den Johann 
George Dornho fer ſchen Erben gehörige 
Bauerwirthſchaft, beſtehend aus einer kulmiſchen 


fe Land incl. Wieſen, und aus Wohn und 
Bssfpaftegebäuben, gerichtlich auf 800 Rthlr. 


2 


im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 


gewürdigt, 

tion meiflbietend verkauft werden. Kaufluſtige 
werden vorgeladen, in dem hierzu vor dem Depu⸗ 
tirten Landgerichts⸗Rath Culemann ae gl 
auf dem 2gfien Oktober c. Vormittags 
anberaumten peremtoriſchen Termin, in 
Inſtruktionszimmer Bi erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 
zugeben und zu gew „daß der Zuſchlag an 


den Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht 

geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 2 — ni 
Die Taxe kann in der Regifiratur eingeſehen 

werden. 

Pioſen den 6. Juli 1822. 

55 Koͤnigl. Preuß. Land gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Auf den Antrag des Kurators der Präfekt Uns 
ton v. Gare zyns kiſchen Nachlaß Maſſe, ſoll 
das im Oborniker Kreiſe belegene adeliche Gut Bias 
laezyn nebſt Zubehr, Poſener Departements cum 
att- et pertinentiis, gerichtlich auf 19,325 Rthlr. 
21 gGr. 3 Pf. gewürdigt, zur Befriedigung der 
Gläubiger meiftbierend verkauft werden. Kaufluſti⸗ 
ge und Beſitzfaͤhige werden vorgeladen, in denen 
hierzu vor dein Landgerichts⸗Rath Ryll auf 

den ırten September, 

den zıten Dezember d. J. und 

den ten März k. J. 
anberaumten Terminen, von welchen der Letztere 
peremtoriſch iſt, in unſerm Inſtruktionszimmer zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu geivärs 

gen, daß das gedachte Gut nebſt Zubehör, dem 
Meiſtbietenden adjudicrt werden wird > falls nicht 
geſetzliche Unſtande eine Autznahme zulaſſen. 
Vie Tare kann in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen am g. Mai 1822. 
 Königk Preuß. Land⸗Gericht, 


Bekanntmachung. b 

Eine Quantitat Fuß⸗Mehl, fo zu Vieh⸗Futter, 
und eine Parthie Fenſter, für Gärtner zu gebrau⸗ 
chen, ſollen in termino den Zten Oktober e. 
Vormittags um io Uhr, im z einer oͤffentli⸗ 
chen Lizitation verkauft werden. Die nähern Me: 
ingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Poſen den 24. September 1822. 
Königl. Preuß. Proviant⸗ und 

ra ge⸗A mt. 


Da ich täglich zwei, Stunden, Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr, unbeſetzt habe, fo wuͤnſche ich Diefels 
ben dem Privatunterricht in der franzbfiſchen Spra⸗ 
che außerhalb meiner Mohnung zu widmen. Ael⸗ 
tern, welche mir ihre Kinder anzuvertrauen wün⸗ 
ſchen Ahe 9 5 25 mir 1 Wohnung, 
0 \ * „ gefaͤlli achricht d 
aber zu erthellen. Ye 1 2 ie 2 


Fou⸗ 


